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Merſeburger Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

n 2DJDZDJ1. Quartal. Sonnabend den 13. März. Stück 21.

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung. Das Ueberhandnehmen der

Holzdiebſtähle hat bekanntlich vorzugsweiſe darin ſeinen Grund,
daß die Holzdiebe Gelegenheit finden, das von ihnen ent-
wendete Holz zu verkaufen. Da nun die geſetzliche Vor
ſchrift, wonach ein Jeder dem von verdächtigen oder un-
bekannten Perſonen Sachen zum Kauf angeboten werden,
ſchuldig iſt, zu prüfen, ob der Verkäufer wahrſcheinlich über
die angebotenen Sachen zu verfügen berechtigt ſei, gemach-
ten Wahrnehmungen zufolge namentlich auch in Betreff ge
ſtohlener Hölzer nicht überall die gehörige Beachtung findet,
ſo ſehen wir uns veranlaßt das Publikum auf jene Vor-
ſchrift wiederholt aufmerkſam zu machen mit dem Bemerken,
daß diejenigen, welche wegen wiſſentlichen oder fahrläſſigen
Ankaufs geſtohlenen Holzes angezeigt werden, nicht nur das
bei ihnen vorgefundene Holz ohne Anſpruch auf Erſatz des
dafür gezahlten Preiſes herausgeben müſſen, ſondern auch
noch überdies zur gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung
werden gezogen werden.

Merſeburg, den 8. März 1858.
Der Magiſtrat.

Auction in Wüſteneutzſch.
Dienſtag den 30. März er. ſoll von Vormittags 10

Uhr ab der bewegliche Nachlaß des verſtorbenen Einwohners
und Schenkwirths Schaaf, beſtehend in:

Meubles, Haus und Feldgeräthen, 17 Stück Bienenwal-
zen, von denen 2 mit Bienen, eirea 4 Centner Heu, 7
Stück Hühner und dergl. mehr,

im Nachlaßhauſe gegen gleich baagre Bezahlung in Preuß.
Cour. meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. März 1858.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.
Diebſtahl. Jn verfloſſener Nacht ſind mittelſt Er

brechens einer verſchloſſenen Marktkiſte 5 Paar langgeſchäf-
tete und 19 Paar halblange Stiefeln und 1 Paar Schuhe
entwendet worden. An ſämmtlichen Stiefeln iſt an der
äußeren Sohlenſpitze die mit Tinte geſchriebene Stichnum
mer befindlich.

Vor dem Erwerb wird gewarnt und Jeder, dem über
dieſen Diebſtahl etwas bekannt geworden was zur Ent-
deckung des Diebes oder des Entwendeten führen könnte,
aufgefordert, ſolches mir oder der hieſigen Polizeibehörde
anzuzeigen.

Merſeburg, den 10. März 1858.
Der Königl. Staatsanwalt.

Logis-Vermiethung.
Familien Wohnungen mit allem Zubehör von 23

und 4 Stuben ſind zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.
Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Diebſtahl. Am 4. d. M. ſind aus einem hieſigen
Verkaufsladen ein Paar neue ſchwarze Buckskinhoſen mit
bleiernen, den Namen „Gaahb““ tragenden Knöpfen entwen
det worden.

Umſtände, die zur Ermittelung des Diebes oder Her
beiſchaffung des Geſtohlenen führen können, ſind mir oder
der hieſigen Polizeibehörde ungeſäumt anzuzeigen.

Merſeburg, den 8. März 1858.
Der Königl. Staatsanwalt.

Eine junge neumelkende Kuh mit dem Kalbe
S Ucn, ſteht zu verkaufen in Zſcherben Nr. 5.

Ein braunes Hengſtfohlen, 2 Jahr alt,
ſteht zum Verkauf in der Clauſe vor Merſe

S 48nene
S WirteAe Amt De S

Große Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 17. März e. und folgende Tage,

von Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr an, ſollen
in der ſeitherigen Wohnung der verſtorb. Frau Baronin v.
Bodenhauſen auf hieſ. Dom Nr. 229., 1 Treppe hoch,
verſch. ganz gut erhaltene Mahagoni und andere Meubles, als
Schreibebüreaux, 7 div. große Spiegel, 7 div. Sophas, div.
Spiel, Schreib, Waſch, Eß- und Küchentiſche, div. Rohr-
und Polſterſtühle, 2 Schreibe- und 4 ordinaire Kommoden,
Bettſtellen, Kronleuchter, Stutzuhren, große Lampen, Kupfer-
und Porzellangeſchirr, Glasſachen, Haus, Küchen und Gar-
tengeräthe, Waſchgefäße, 1 Klafter eichenes Holz und dergl.
mehr, ſowie auch 1 Flügel und 8 div. Oefen, meiſtbietend,
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant, ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 8. März 1858.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Wieſenverpachtung in Menſchau. Mon-
tag den 15. März e. Nachmittags 4 Uhr, ſollen im
Pohleſchen Kaffeehauſe daſelbſt die der verwittw. Frau Can
tor Roſt zugehörigen Lehden in Meuſchauer Flur meiſtbie-
tend verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hiermit einladet

A. Rindpfleiſch, i. A.
Merſeburg, den 8. März 1858.

Anzeige.Einem hohen Adel, ſowie einem hochgeehrten Publikum
die ergebenſte Anzeige, daß ich mir eine große Auswahl von
den neueſten Tapetenmuſtern zugelegt habe, und bitte um
gütige Berückſichtigung.

Zugleich bemerke ich, daß ein Lehrling bei mir zu
Oſtern Aufnahme finden kann.

A. Heidrich Tapezirer und Decorateur,
wohnhaft beim Conditor Sperl, 1 Treppe hoch.



o Neue Merſeburger Geſangbücher
in geſchmackvoller Ausſtattung in großer Auswahl, empfiehlt H. F. Exius.

Alizarintinte in Flaſchen zu 10, 72, 4 und 22 Sgr. empfiehlt

Brief und Schreibpapier wird ſofort mit Namen und Buchſtaben geſtempelt und billig
berechnet bei

H. F. Exius.

H. F. Exinus,
Unterburgſtraße Nr. 15.

Von Sonnenſchirmen das Neueſte,
was die Mode bietet, ſowie Stoffe zum Ueberziehen derſelben in großer Auswahl, empfiehlt nebſt ſeidenen und baum-
wollenen Regenſchirmen E. Möllnitz jun., Dom 226.

Maurermeiſteer
empfiehlt ſich bei vorkommenden Baulichkeiten Zöſchen
und Umgegend zur gütigſten Beachtung.

Zöſchen den 10. März 1858.

Saamen- Verkauf.
Futterrüben eigener vorjähriger Ernte, als: rothe

und gelbe Kaulen (ſog. Klumpen), dicke gelbe flaſchenför-
mige, lange rothe aus der Erde wachſende und lange rothe
hornförmige. Mohrrüben, große lange weiße grün-
köpfige, zu Viehfutter ſehr zu empfehlen und lange rothe
ewöhnliche. Kappſaamen, Zwiebel-, Salat-,
Hurken-, Dille-, ſowie alle anderen Gemüſe und

Blumenſämereien verkauft der Gärtner
J. Arndt in Schkopau bei Merſeburg.

Chemnitzer tiefſſchwarze
Canzlei- und ComptvirTinte

für Gänſe- und Stahlfedern, extra gute Qualität in Fla
ſchen zu 1 2 bis 10 Sgr., erhielt und empfiehlt die
Papierhandlung von Guſtav Lots.

Parfümerien und Tvoilettenſeifen aus der
Fabrik von Treu und Nögliſch aus Berlin empfiehlt

C. Francke, Burgſtraße.
r net zu Weißſtickereien empfing

die neueſten Deſſins
C. W. Hellwig,

Markt und RoßmarktEcke.

Chemischen Harn-Dünger“,
der ſich in ſeinen Nachwirkungen beſſer als Guano bewährte,
empfiehlt zur gefälligen Abnahme, Preis CEtr. Thlr. 3. 24 Sgr.,

C. A. George,
Bahnhof Dürrenberg.

Die Deſtillations Anſtalt
Ferdinand Scharre in Merſeburg
empfiehlt in Folge billigerer Spirituspreiſe

feine Liqueure von 7 Sgr. bis 15 Sgr., Aquavite von
4 Sgr. bis 6 Sgr., Kornbranntwein von 3 Sgr.

bis 5 Sgr., Spiritus ſini 90 S 8 Sgr. p. Qrt.,
feine Jam. Rums von 20 Sgr. bis 1 Thlr., ord.

Rums von 10 Sgr. bis 17 Sgr. p. Quart.1847er Nordhäuſer Kornbranntwein, à Flaſche 10 Sgr.,

zur gefälligen Beachtung.

Einladung
zum Tänzchen auf der Funkenburg

Sonntag den 14. März, Abends 7 Uhr.
A. B.

Pocal- u. Inſtrumental- Concert
Donnerstag d. 18. März, Abends 7 Ahr,

im Salon des Schloßgartens.
Programm.

Athalia von Racine, Musik von F. Mendelssohn-
Bartholdy.

a) Ouverture.
b) Chöre und Soli (Sopran I. u. II., Alt I. u. II.)
c) Kriegsmarsch der Priester.

Ouverture zu Oberon von C. M. von Weber.
Tenor- Arie mit Orchester von H. Marschner.
Sopran- Arie aus Paradies und Peri von R.

Schumann.
Chor aus der Oper: Tannhäuser von R. Wagner.
Der Reinertrag wird zu wohlthätigen und ge-

meinnützigen Zwecken verwendet werden.
Brandt.

Ein junger Mann anſtändiger Eltern kann bei mir in
die Lehre treten. Auch kann derſelbe während der Lehrzeit
bei mir die Franzöſiſche Sprache unentgeltlich erlernen.

Vietor Guidet, Coiffeur.
Lehrlings-Geſuch.

Ein Lehrling findet Aufnahme bei dem
Horn und Holzdrechslermeiſter C. A. Lange

in der Burgſtraße.

m GeſuchEin Pferdeknecht, welcher gute Atteſte nachzuweiſen hat,
findet zum 1. April d. J. einen guten Dienſt im Gaſthofe

zu Schladebach. Lange.
Den edlen Seelen die mir während der Krankheit

meines Vaters ſo treulich beiſtanden, ſowie allen Denen, die
mir bei dem Tode und Begräbniß deſſelben ſo liebevolle
Beweiſe ihrer Theilnahme gaben, die mein nun verwaiſtes Herz
ſtärkten und erhoben ihnen Allen ſei Gott ein Vergelter,
ich kann nichts thun, als ihnen aus voller Seele meinen
innigſten tiefgefühlteſten Dank ſagen.

Merſeburg, den 11. März 1858.
Johanna Koch.
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um 1. April wird ein mit guten Zeugniſſen verſehe-
nes Mädchen geſucht, das mit der Küche vollſtändig vertraut
ſein muß, auch die häuslichen Arbeiten im Haushalt mit
übernimmt. Wo? in der Exped. d. Bl. zu erfragen.

Von Meuſchau bis Döllnitz iſt mir ein kleines Schwein
entlaufen. Der Wiederbringer deſſelben erhält eine Beloh

Schreiber in Meuſchau Nr. 11.

Getreidepreiſe. rHalle, den 9. März.
Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.

28

nung.

Roggen 1 20
Gerſte 1 10 15Hafer 5 1 0

Verzeichniß
der im IV. Quartale 1857 vom hieſigen Königl. Kreisgericht

rechtskräftig verurtheilten Perſonen.

1) Der Dienſtknecht Carl Hoffmann aus Reideburg
wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

2) Der Grubenarbeiter Wilhelm Roſt aus Beuchlitz
wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß.

3) Der Schachtarbeiter Friedrich Baufeld aus Keuſch-
berg wegen fahrläſſiger Brandſtiftung mit 3 Monat Ge-
fängniß.

4) Die Wilhelmine Röhr aus Mayhen wegen Dieb-
ſtahls mit 3 Monat Gefängniß.5) Der Fleiſchergeſell Aueuſt Peuſchel von hier wegen

Diebſtahls im Rückfalle mit 6 Wochen Gefängniß und Ver-
luſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr.

6) Wilhelm Pinckert aus Schkopau wegen Diebſtahls
mit 1 Woche Gefängniß.

7) Emilie Wagner von hier wegen Diebſtahls mit
14 Tagen Gefängniß.

8) Louiſe Friederike Ehrt geb. Langrock von hier
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 1 Jahr
Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht
auf 2 Jahr.

9) Der Oeconom Auguſt Böhme aus Zitzſchen wegen
Beleidigung eines öffentlichen Beamten mit 10 Thlr. Geld-
ſtrafe.

10) Die Wilhelmine Brunn geb. Pfeiffer aus Schlech-
tewitz wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

11) Der Schneider Heinrich Chriſtian Steinhäuſer
aus Leutenthal wegen Unterſchlagung mit 14 Tagen Ge-
fängniß.

12) Die verehel. Eliſabeth Ströfer geb. Burg aus
Kriegſtädt,

13) die verehel. Hofemeiſter Friederike Roſt aus Krieg-
ſtädt, wegen Diebſtahls jede mit 1 Woche Gefängniß.

14) Auguſt Ebert aus Teuditz wegen Mißhandlung
eines Menſchen mit 1 Woche Gefängniß.

15) Georg Wilhelm Beyer, Handarbeiter aus Halle,
wegen Beleidigung einer Behörde mit 1 Woche Gefängniß.

16) Der Fiſcherobermeiſter Traugott Hauer aus Wei-
ßenfels wegen thätlichen Widerſtands gegen einen Abge-
ordneten der Obrigkeit mit 14 Tagen Gefängniß.

17) Johann Auguſt Schierhold aus Günthersdorf
wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

18) Die Erdmuthe Ermiſch geb. Langbein von hier
wegen Verletzung der Schamhaftigkeit mit 3 Monat Ge-
fängniß.

19) Die unverehel. Wilhelmine Genzſch aus Keuſch-
berg wegen Diebſtahls mit 1 Monat Gefängniß.

20) Der Carl Max von hier, 17 Jahre alt,
21) der Carl Winkler von hier, 16 Jahr alt, wegen

unberechtigten Fiſchens jeder mit 1 Woche Gefängniß.

87
Am Sonntage Lätare (14. März) predigen:

Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Feſſel.
Altenburger Kirche Herr

Rirchennachrichten von Schaaſſtädt: Februar.
Geboren: dem Armengenoſſen Paatſch eine Tochter dem Oeco

nom Hellmuth ein Sohn dem Bäckermeiſter Hammer ein Sohn.
Getrauet: der hieſige Rector D. Sachſe mit Jgfr. A. Rah hier
der Junggeſell Chr. Thüroff, Handarbeiter hier, mit Jgfr. K. Rühlemann
hier. Geſtorben: eine Tochter des Maurermſtrs. Pfeifer 2 J. 3
M. 3 W. alt, an Krämpfen der hieſige Bürger S. Leitert, 63 J. alt,
an Abzehrung.

22) Die verehel. Budenbauer Münnich von hier we-
gen Unterſchlagung mit 3 Tagen Gefängniß.

23) Der Dienſtknecht Auguſt Reichert aus Raßnitz
wegen Diebſtahls mit 1 Monat Gefängniß und Verluſt der
Ehrenrechte auf 1 Jahr.

24) Der Fuhrmann Carl Kerſten von hier wegen
Beleidigung eines Beamten im Dienſte mit 10 Thlr. Geld-
ſtrafe.

25) Der Maurer Friedrich Renz aus Raßnitz wegen
Beleidigung von Beamten im Amte mit 10 Thlr. Geld-
ſtrafe.

26) Der Gaſtwirth Carl Auguſt Trothe aus Naun-dorf wegen Abreißens öffentlicher Pekannimachangen mit

1 Thlr. Geldſtrafe.
27) Die Alwine Franke aus Porbitz wegen Diebſtahls

mit 14 Tagen Gefängniß.
28) Der Schuhmachermeiſter Friedrich Göbſer von

hier wegen Beleidigung einer Behörde mit 10 Thlr. Geld-
ſtrafe.

29) Der Friedrich Auguſt Schimpf aus Schotterei
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 6 Monat
Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht auf
2 Jahr.

30) Die Friederike Noack geb. Hoffmann aus Seegel
wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

31) Die Johanne Chriſtiane Poppe geb. Rittler aus
Tollwitz wegen Diebſtahls an geernteten Feldfrüchten mit
14 Tagen Gefängniß.

32) Der Bäckermeiſter Franz Heyne hier wegen Be
leidigung eines Beamten im Amte mit 10 Thlr. Geldſtrafe.

33) Der Carl Louis Roſtock von hier wegen mehr-
facher reſp. verſuchter Betrügereien im wiederholten Rück-
falle und wegen Gebrauchs eines Poſtſcheins über eine
wiſſentlich höher declarirte Geldſendung Behufs Abwendung
einer verhängten Execution mit 9 Monat Gefängniß, 200
Thlr. Geld event. 3 Monat Gefängnißſtrafe und Unter-
ſagung der Ehrenrechte auf 1 Jahr.

34) Der Zimmergeſell Johann Chriſtian Werner ausSchkeuditz wegen nterſglagnn mit 14 Tagen Gefängniß.

35) Der Fleiſchergeſell Auguſt Eduard Ritter aus
Schladebach wegen Medicinal-Pfuſcherei und Landſtreichens
mit 6 Monat Gefängniß.

36) Die Thereſe Benndorf aus Benndorf bei Halle
wegen Diebſtahls gegen die Dienſtherrſchaft mit 4 Wochen
Gefängniß.

37) Die Friederike Emmerich aus Meuchen wegen Heh
lerei mit 14 Tagen Gefängniß.38) Die unverehel. Frivderike Naundorf aus Lützen

wegen Unterſchlagung mit 1 Monat Gefängniß.
39) Der Leimſieder Otto Dietrich von hier wegen

Diebſtahls mit 9 Monat Gefängniß.
40) Die verehel. Schneider Erdmuthe Hienſche hier

wegen Unterſchlagung mit 1 Woche Gefängniß.



41) Die Wittwe Grumbach geb. Marie Mank hierwegen Unterſchlagung mit 1 Tag Gefängniß

42) Der Carl Auguſt Eckold aus Lauſſigk wegen ver
botswidriger Rückkehr in die Preußiſchen Staaten mit 3
Monat Gefängniß.

43) Der Färber Friedrich Daniel Kaue von hier we-
gen Unterſchlagung mit 1 Woche Gefängniß.

44) Die Johanne Glaß geb. Geigenmüller von hier
wegen Unterſchlagung mit 2 Tagen Gefängniß.

45) Die Thereſe Herrmann aus Weißenfels wegen
Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

46) Der Chauſſeearbeiter Auguſt Günther von hier
wegen Diebſtahls an Klafterholz mit 3 Monat Gefängniß
und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr.

47) Der Kanzliſt Theodor Nagel hier wegen Verletzung
der Schamhaftigkeit mit 3 Monat Gefängniß.

48) Die Landwehrleute Guſtav Barruther aus Ho-
henlohe und Friedrich Koch aus Schladebach wegen uner-
laubter Auswanderung mit 50 Thlr. Geld event. 1 Mo-
nat Gefängnißſtrafe.

49) Die Johanne Henriette Rummel geb. Starke aus
Schkeuditz wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit
2 Jahr Zuchthaus und Verluſt der Ehrenrechte und Po-
lizeigufſicht auf 3 Jahr.

Amerikaniſche Roßbändiger. Jn der königlichen
Reitſchule zu Windſor zeigte dieſer Tage der Amerikaner
John S. Raney ſeine Geſchicklichkeit in der Kunſt, die wil-
deſten Pferde in kürzeſter Zeit vollkommen zahm und un-
terwürfig zu machen. Er begann mit einem wilden, 18
Monat alten Füllen, das bisher nur an der Halfter gehal-
ten worden war. Anderthalb Stunden blieb der Amerika-
ner mit dem Fohlen allein und als nach Ablauf dieſer
Friſt der Hof in die Reitſchule eintrat, fand er den Ame-
rikaner gemüthlich auf dem Rücken des Pferdes, das wie
eingewurzelt feſtſtand, ſelbſt als mit einer großen Trommel
ein entſetzlicher Lärm gemacht wurde. Wieder zog ſich die
königl. Familie auf wenige Minuten vom Schauplatz zurück
und fand bei ihrem Wiedereintritt das Fohlen auf dem
Boden hingeſtreckt und den Amerikaner mit deſſen Hinter-
beinen tändelnd, deren eines er an ſeinen Backen legte.
Später wurde ein wegen ſeiner Aufſtützigkeit in London
bekanntes Pferd, mit dem der Amerikaner ſchon früher Be-
kanntſchaft gemacht hatte, vorgeführt. Es betrug ſich wie
ein Lamm, legte ſich auf einen Wink des Zauberers auf
den Boden, ſtand ſtill, wenn es ihm befohlen wurde, und
ließ ſich wie ein Wollſack hin und her ſchieben. Ein drit-
tes ſehr ſcheues Pferd aus den königl. Ställen wurde nach
wenigen Minuten ebenfalls ſo gefügig, daß Keiner ſeinen
Augen trauen wollte. Das Jntereſſanteſte bei dieſen Pro
ductionen bleibt jedoch, daß der Amerikaner ſein Geheimniß
dem GeneralMajor Sir Richard Airey anvertraut hat, der
ſeinerſeits verſichert, es laſſe ſich gegen die Behandlung ſelbſt
von dem ſcrupulöſeſten Pferdekenner oder Züchter nicht das
Geringſte einwenden. Sobald auf Subſcriptionswege eine
gewiſſe Summe Geldes beiſammen iſt, will der Amerikaner
ſein Geheimniß veröffentlichen.

Wohlriechende Schaukelſtühle. Der übertriebene
Luxus unſeres Jahrhunderts, der vielleicht durch die neueſten
Vorgänge dieſſeits und jenſeits des Meeres einen Stoß er
leidet, bringt die wunderlichſten Erfindungen zu Stande.
Bisher parfümirte man wohl die Zimmer und an ſeiner
eigenen werthen Perſon Haare, Handſchuhe und Taſchentücher,
neuerdings hat man aber angefangen, weiter zu gehen.
Die Amerikaner, in der Kunſt des Humbug und des Schwin-
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dels uns alternden Europäern gewöhnlich voraus, haben
Schaukelſtühle erfunden die bei jeder Bewegung ein koſt
bares Arom ausſtrömen. Jm Kryſtallpalaſte zu NewYork
iſt ein ſolches „wohlriechendes Meubles“ ausgeſtellt und
wird folgendermaßen beſchrieben: Am linken Arm iſt das
biegſame Rohr, welches, durch koſtbare Parfüms gehend,
einen Strom von kühler Luft dem im Stuhl Sitzenden in
das Geſicht bläſt, ſobald man durch die Schaukelbewegung
den unter dem Stuhl angebrachten Blaſebalg in Thätigkeit
ſetzt. Denken wir uns in einem Cirkel von Damen, jede
in einem ſolchen luftblaſenden und parfümhauchenden Stuhle
lehnend, alle ſchaukelnd, alle blaſend, die eine Patſchuli,
die andere Mille Fleurs, die dritte Roſe Canelle, jede an-
dershauchend. Da „hört denn Alles auf“! Welcher Ge
nuß könnte dieſen überbieten.

Die ſüße Ueberraſchung nur ein Strumpf-
band. Die Pariſer Theaterjournale erzählen eine „extra-
ordinaire“ Zauberei des Preſtigitateurs Hamilton. Derſelbe
wurde neulich in einer Geſellſchaft von mehreren Damen
gebeten, ihnen eine Probe ſeiner Kunſt zu geben. Er ver-
ſprachs unter der Bedingung, daß ſie alle mit ihm tanzen
ſollten. Geſagt, gethan. Am Ende der Geſellſchaft wurde
er an ſein Verſprechen erinnert. „Jch habe es bereits er
füllt“ entgegnete er „und Sie werden ſich davon
überzeugen, wenn Sie nach Hauſe kommen.“ Die Neu-
gierde ließ den Damen natürlich nicht lange Ruhe, ſie fuh-
ren von dannen, ſie kamen an, ſie fanden nichts, ſie ärger-
ten ſich, ſie kleideten ſich aus, und oh die ſüße Ueber-
raſchung, ſie ſahen ſämmtlich, daß ſie nur ein Strumpf-
band hatten.

Drie am nächſten Montage eirca l Uhr Nachmittags
beginnende und um 3 Uhr endende Sonnenfinſterniß iſt
von den in dieſem Jahrhundert noch eintretenden Sonnen-
finſterniſſen die nächſtgrößte. Sie beträgt bei größter
Verfinſterung 10 Zoll, d. h. des ſcheinbaren Son-
nendurchmeſſers.

Wer überhaupt Sinn für die Wunder des Himmels
hat, der rüſte ſich in Zeiten, wenn er nicht im Beſitz eines
geeigneten Fernrohrs iſt, mit einem Glasſtücke, das über
der Lampe angelaufen iſt.

Den Manen Luthers,
der 1546 am 18. Februar, früh um 3 Uhr, am Tage
Concordiae, d. h. der Eintracht, zu Eisleben ſanft

und ſelig in ſeinem Herrn entſchlafen iſt,
gewidmet von C. A. Schulze, Paſtor zu Lochau

bei Merſeburg.
aus des Jrrthums dunkeln Nächten,

rſchien die Wahrheit einſt durch dich.
Hoch von Geſchlechten zu Geſchlechten
Hebt deines Namens Fackel ſich.
Die Mächtigen der Erde dürſten
Nach Ruhm, oft mit vergebner Müh;
Du zwangſt der Finſterniſſe Fürſten,
Unſterblicher bleibſt du als ſie.
Laß dir nach ſchweren Prüfungstagen
Von Engeln längſt zur Ruh getragen
Mein ſchwaches Wort als Dank behagen
Und nimms noch dort in Liebe hin
Nennſt du nicht auch, hör' ich dich fragen
Melanchthon, Zwingli und Calvin?

Auflöſung der Charade im vor. Stück
Tauſend und eine Nacht.

rm un
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